
Guten Tag, liebe Leserin 
und lieber Leser!

„Dat Pöggsken“ versucht in 
seinem „Guten Tag“ stets den 
wesentlichen – meist politi-
schen – Punkt zu finden, der 
die Menschen beschäftigt, die 
Atmosphäre dominiert, und 
dabei nicht nur die Probleme 
aufzuzählen, sondern auch 
Perspektiven zu zeigen, die 
Grund zur Hoffnung geben 
können. Schwierig in der Zeit 
eines grausamen Angriffskrie-
ges mitten in Europa. Versu-
chen wir es trotzdem:
Wladimir Putin hat beschlos-
sen, die Situation Russlands 
durch Gewalt zu verändern. 
Die Entrüstung, der Aufschrei 
und die Einigkeit in Europa, 
das nicht zu akzeptieren, zei-
gen bereits eine Veränderung. 
Den Staaten wird nicht mehr, 
wie vor etwas mehr als 100 
Jahren, das Recht zugebilligt, 
Kriege zu entfachen. Voraus-
gesetzt, dass Putin seine Ziele 
nicht erreicht, und wenn wir 
es wollen, kann sich die 
Chance ergeben, diese alte 
Militärdoktrin ganz zu über-
winden und mit anderen Au-
gen auf die Logik von Aufrüs-
tung und Abschreckung zu 
schauen, die Angriffskriege 
offensichtlich nicht verhin-
dert, sondern erst ermöglicht. 
Wenn wir dieser Logik nicht 
mehr folgen, keine Angriffsar-
meen mehr ausrüsten und das 
auch von allen anderen ver-
langen, dann können wir ein 
Europa, vielleicht auch eine 
Welt, ohne Kriege erreichen. 
Wenn wir es wollen!

Ihre und Eure 
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Liebe Telgterinnen und Telgter,
konsequent auszubauen.

Und ohne dabei in Pa-
nik zu verfallen: Wir ha-
ben für die Umsteuerung 
auf erneuerbare Energien 
nicht gerade noch viel Zeit. 
Die Erderwärmung hat im 
zurückliegenden Jahrzehnt 
massiv zugenommen und 
wir leben und wirtschaften 
bereits in einer Welt von 
mehr als 1,5 °C Tempera-
turerhöhung, die nach den 
Beschlüssen der Klimakon-
ferenz in Paris 2015 in 
diesem Jahrhundert mög-
lichst nicht überschritten 
werden sollte. Waldbrände, 
Hitzesommer, Starkrege-
nereignisse und andere 
extreme Wetterlagen, stei-
gender Meeresspiegel und 
schmelzende Polkappen – 
der Klimawandel bedroht 
unsere natürliche Umwelt 
und damit die Basis unseres 
Zusammenlebens, letztlich 
unsere Zukunft.

Und die politischen Kon-
sequenzen in unserer Stadt? 
Mit erfreulich einstimmi-
gen Beschlüssen haben sich 
die Ratsfraktionen auf die 
„Klimastrategie 2040“ der 
Stadt Telgte und die ers-

ten Umsetzungsschritte 
verständigt und damit das 
Ziel verknüpft, dass die 
Stadt bis spätestens zum 
Jahr 2040 klimaneutral 
ist. Ebenfalls einstimmig 
beschloss der Planungsaus-
schuss im März, dass nun 
auch der substanzielle Aus-
bau von Windkraftanlagen 
im Stadtgebiet ermöglicht 
werden soll, der leider aus 
verschiedenen Gründen 
seit zwanzig Jahren auf 
Eis lag. Daneben wird 
durch das „1.000 Solar-
dächer-Programm“ und 
die Vorbereitung eines 
Planungsverfahrens für 
Freiflächen-Photovoltaik 
das Ziel untermauert, den 
Anteil des selbst erzeugten 
Solarstroms im Stadtgebiet 
Telgte weiter zu erhöhen.

Diese klimapolitisch 
notwendigen Maßnahmen 
sind nicht ohne Konflikte 
und Konfliktlösungen zu 
erreichen: Der eine möchte 
keine Windkraftanlagen, 
die andere lehnt Freiflä-
chen-Photovoltaik ab – für 
und gegen jede wirksame 
Klimaschutzanstrengung 
gibt es Argumente. Jetzt 

dürfen wir uns nicht in 
einer Diskussion über 
Details verlieren, sondern 
müssen mutig den Weg ei-
nes konsequenten Klima-
schutzes fortsetzen und die 
Debatten und Konflikte 
dazu offen und konstruktiv 
führen und Widerspruch 
aushalten. 

So können wir auch in 
Telgte real etwas bewegen, 
um der Erderwärmung 
und den Folgen des Kli-
mawandels entgegenzuwir-
ken, wenn wir das gemein-
sam und ohne ideologische 
Scheuklappen tun.

Ihr

es ist noch gar nicht so 
lange her, da rangierte 
das Thema Klimaschutz 
und die Bekämpfung des 
fortschreitenden Klima-
wandels ganz oben in der 
Liste der Themen, die den 
Menschen in Deutschland 
wichtig sind und bei denen 
sie von der Politik konkre-
tes und konsequentes Han-
deln erwarten.

Die seit Anfang 2020 
anhaltende Corona-Pan-
demie und aktuell vor al-
lem der Krieg Russlands 
gegen die Bevölkerung 
der Ukraine haben sich 
in der Wahrnehmung 
und in der Bedeutung für 
unser tägliches Leben vor 
die Thematik des Klima-
schutzes geschoben. Selt-
samerweise sind aber auch 
diese Themen miteinander 
verwoben, denn eine Ver-
ringerung unserer Abhän-
gigkeit von Öl und Gas aus 
Russland geht einher mit 
der dringenden Notwen-
digkeit, unseren Energie-
bedarf künftig ohne die 
fossilen Energien zu de-
cken und die Erneuerbaren 

Im Rahmen des von der 
Stadt Telgte geförderten 
Insektenschutz-Projektes 
„Telgte blüht auf“ können 
Interessierte beim NABU 
eine ca. einstündige, kos-
tenlose Beratung vor Ort 
im heimischen Garten ver-
einbaren. 

Eigens von der NA-
BU-Naturschutzstation 
Münsterland ausgebildete 
Naturgarten-Berater*innen 
kommen ins Haus, um 
Tipps u.a. für die richtige 
Pflanzenwahl, Struktur-

reichtum, Nisthilfen und 
Bezugsquellen zu geben. 
Dabei spielen heimische 
Arten eine ganz entschei-
dende Rolle, gerade im 
Privatgarten. Heimische 
Stauden sind wertvoll für 
die Vielfalt unserer Insek-
tenwelt. 

Die weitaus größte Zahl 
heimischer Insekten ist 
aber an einzelne, nur von 
Natur aus bei uns vorkom-
mende Kräuter, Stauden 
und Gehölze dringend 
angewiesen. Daher ist es 

wichtig für die Artenviel-
falt in einer Stadt, wenn 
weniger gefüllt-blühende 
Rosen oder Rhododend-
ren die Gärten schmü-
cken, sondern die bunte, 
heimische Vielfalt von 
Wegwarte, Thymian und 
Co. in unsere (Vor-)Gärten 
einziehen dürfen. 

Ganz häufig können 
wir viel mehr tun, als wir 
denken, und meistens hat 
es nichts mit der Größe 
unseres Geldbeutels zu 
tun, sondern viel mehr 

mit unserer Unkenntnis 
und dem Bedürfnis, alles 
„ordentlich“ zu haben. 
Darin liegt die häufigste 
Ursache, die vielen Arten 
das Überleben in unseren 
Gärten fast unmöglich 
macht. Aber nun wird’s 
besser!

Termine können verein-
bart werden unter: garten@
NABU-Station.de.

t.s.

Erste ehrenamtliche Gartenberater*innen für Telgte
Frag‘ den NABU!

gruene-telgte.de
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Ernährungssicherheit kontra Artenschutz
Durch den Angriffskrieg 
Putins auf die Ukraine 
werden die Weizenausfuh-
ren sowohl der Ukraine als 
auch Russlands weitgehend 
zusammenbrechen. Schon 
werden Forderungen laut, 
die Stilllegungspflicht von 
mindestens vier Prozent 
der Ackerfläche in der EU 
ab 2023 vorübergehend 
auszusetzen.

In einer Studie zeigt die 
Heinrich-Böll-Stiftung, 
dass eine solche Ausset-
zung aber nur einen mar-
ginalen Einfluss auf die 
Getreideproduktion und 
auf die Preise haben wird, 
da selbst bei günstigsten 
Annahmen - etwa, dass auf 
allen zurzeit stillgelegten 
Flächen Getreide angebaut 
werden kann - die globale 
Getreideerzeugung nicht 
einmal um ein Prozent 
gesteigert werden könnte.

Ohnehin ist der aktuelle 
Getreidepreis weniger dem 
fehlenden Angebot ge-
schuldet als vielmehr den 
gestiegenen Energie- und 
Düngemittelpreisen.

Weitaus größere Flächen 
als durch die Stilllegungs-
pflicht gehen durch den 
Anbau von Futtermittel 
verloren - nämlich 5,2 Mil-
lionen Hektar Ackerland 
gegenüber 350 Tausend 
Hektar - also knapp das 
Fünfzehnfache. Hinzu-
kommen noch 4,8 Mil-
lionen Hektar Grünland, 
die ebenfalls durch die 

Viehwirtschaft genutzt 
werden. Somit werden 
rund 10 Millionen Hek-
tar landwirtschaftlich ge-
nutzte Fläche - das sind 
60 Prozent der gesamten 
landwirtschaftlich genutz-
ten Fläche - für die Fut-
terproduktion in Deutsch-
land verbraucht.

Um eine Futterfläche 
von 350 Tausend Hektar 

einzusparen, müsste jedeR 
Deutsche im Durchschnitt 
nur auf etwas mehr als 100 
Gramm Fleisch pro Woche 

verzichten.
Neben den heimischen 

Wiesen und Äckern wer-
den zudem weitere Flächen 
für die Futtermittelpro-
duktion in Ländern des 
globale Süden genutzt mit 
dramatischen Auswirkun-
gen für die dort lebendende 
Bevölkerung und für das 
Weltklima. So gehen im 
Amazonas zurzeit mehr 
als 1 Millionen Hektar 
Regenwald pro Jahr durch 
die landwirtschaftliche 
Nutzung verloren.

Ein Reduzierung des 
Fleischkonsums hat somit 
einen positiven Einfluss so-
wohl auf die Ernährungs-
situation als auch auf das 
Klima und den Arten-
schutz.

p.s.

Die Gaststätte mit großem
Biergarten direkt
am Emsauenweg!

Kaminzimmer
bis 30 Personen

Di.-Fr. 17.00-1.00 Uhr
Sonn- + feiertags

ab 11.00 Uhr
Frühschoppen

Montag Ruhetag

Inh. Fam. Brandes
Emsstraße 25 – Tel. 0 2504/6600

oder 0171/6 923490Ha! Nochmal NABU!

Erfolgreicher Abschluss der zweitägigen Fortbildung zur ehrenamtlichen Gartenberater*in
von links: Gartenbesitzerin Ann-Kathrin Will, Joachim Eberhardt, Daniela Kaminski, Tatjana Scharfe, Sarah Klein-Hitpaß (NABU)
Foto: Daniela Kaminski

Hier entsteht eine ökologische Wüste zur Futterproduktion - ein Maisfeld
Foto: Tatjana Scharfe

gruene-telgte.de
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Beverbrücke gesperrt           Voßhaarbrücke endlich wieder frei
In der Ratssitzung vom 
7. April 2022 berichtete 
die Verwaltung über den 
maroden Zustand der Brü-
cke an der Bevermündung 
in die Ems. Die Prüfung 
ergab leider, dass diese 
Brücke vorläufig gesperrt 
werden muss, da neben 
der Beplankung auch 
konstruktive Brückenteile 
Schäden aufweisen.

Zur Erinnerung: diese 
Brücke sollte bereits vor gut 
10 Jahren aufgrund ihres 
schlechten  Zustandes ent-
fernt werden. Damals noch 
im Besitz der Bezirksregie-
rung übernahm die Stadt 
diese Brücke. Gleichzeitig 
wurde die Brücke nur noch 
für Fußgänger freigegeben. 
Reitverbotsschilder hielten 
Reiter leider nicht davon 
ab, die Brücke weiter nut-
zen und zu „kompostie-
ren“, was den Verfall wei-
ter beschleunigte. Da die 
Bedeutung der Brücke als 
Verbindung für Fußgän-
gerinnen und Fußgänger 
unstrittig ist, will die Stadt 
sie dauerhaft erhalten – zu 
welchem Preis dies möglich 
ist, ist aber derzeit noch 
vollkommen offen.

m.b.

Als im Juni 2020 Teile der 
Bahnüberführung auf die 
Bahngleise fielen, waren 
zunächst mal alle Beteilig-
ten froh darüber, dass nur 
Brücke und Gleise beschä-
digt wurden. Dass die Sa-
nierung und Sperrung der 
wichtigen Verbindung zwi-
schen den Bauernschaften 
Wiewelhook bzw. Voßhaar 
und Ortsmitte Vadrup 
dann doch einen so gro-
ßen Zeitraum in Anspruch 
nehmen würden, hätte si-
cherlich niemand erwartet. 

Die notwendigen (ergeb-
nislosen) Prüfungen durch 
die Staatsanwaltschaft, 
verschiedenste Prüfungen 
der Brücke sowie die sehr 
schwierigen Absprachen zu 
notwendigen Streckensper-
rungen bei der Deutschen 
Bahn verzögerten die Sa-
nierung erheblich. Anfang 
April 2022 wird die Brücke 
noch einmal voll gesperrt, 
um den Fahrbahnbelag 
endgültig fertig zu stellen. 
Dann ist dieses Kapitel 
endlich abgeschlossen. 

m.b.

Weil es klar ist, dass nach 
der Wahl für eine Än-
derung des Denkmal-
gesetzes keine Mehrheit  
mehr  zusammenkommt, 
hat CDU-Bauministe-
rin Scharrenbach am 
06.04.2022 noch kurz 
vor der Wahl eine Neu-
fassung des Denkmalge-

setzes durchgeboxt. Die 
Möglichkeiten des Denk-
malschutzes und der Denk-
malpflege werden erheblich 
eingeschränkt.Der Westfa-
len-Spiegel aus Münster 
berichtet: „Dass ein Gesetz 
trotz erwiesener fachlicher 
Mängel, Verwirrung stif-
tender Verfahren, gewollter 

Ungleichbehandlung von 
Denkmaleigentümern 
und einer Vielzahl unbe-
stimmter Rechtsbegriffe 
per Fraktionszwang wider 
besseres Wissen durch-
gedrückt wurde, ist er-
schütternd. Hier wird ein 
Gesetz ohne angemessene 
Debatte auf Basis falscher 
Behauptungen, Annahmen 
und Verzerrungen in einem 
höchst fragwürdigen Eil-
verfahren durchgesetzt“, 
kommentierte Dr. Stef-
fen Skudelny, Vorstand 

der Deutschen Stiftung 
Denkmalschutz, die Ent-
scheidung des Landtags.
Von einem „schwarzen Tag 
für die Denkmallandschaft 
NRW“ spricht Dr. Silke Ei-
lers, Geschäftsführerin des 
Westfälischen Heimatbun-
des: „Dass ein Gesetz, das 
sich durch handwerkliche 
Fehler, die Schaffung einer 
Zwei-Klassen-Denkmal-
pflege und die Missachtung 
von Fachlichkeit zugunsten 
von Partikularinteressen 
auszeichnet, noch rasch 

vor den Landtagswahlen 
zur Abstimmung gebracht 
wurde, macht betroffen“, 
so Eilers. Sie appelliert an 
die Entscheider, das Thema 
Denkmalschutz in der 
neuen Legislaturperiode 
nochmals aufzugreifen. 
„Denn echte Wertschät-
zung bürgerschaftlichen 
Engagements geht über 
finanzielle Förderung hi-
naus, sie bedeutet auch 
Dialog auf Augenhöhe und 
Partizipation.“
u.w.2HEAVEN Eco Concept Store for women + men. Kapellenstraße 4, Telgte

Alle Tassen im Schrank?
Fair produzierte Keramiktassen und -becher.
Natürlich bei 2Heaven.

Schwarzer Tag für die Denkmalpflege

Foto: Michael Brandherm
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Alte „Brenne“ – neue Chance
Kornbrennerei erhält attraktives Umfeld

Viele werden den Weggang 
des Drogeriemarktes in 
der Steinstraße bedauert 
haben; es war das erste 
Anzeichen dafür, dass hier 
Veränderungen anstehen.

Eine gute Konzeption 
ist hier schwierig, aber 
wichtig, denn die alte 
Kornbrennerei als heraus-
ragendes Denkmal in der 
Altstadt darf durch eine 
Neubebauung im Umfeld 
nicht über die Maßen be-
einträchtigt werden. Ein 
erster Entwurf fand daher 
auch bei der Stadt keine 
Gnade.

Jetzt liegen neue Pläne 
vor, die für das gesamte 
Areal von der Steinstraße 
mit dem ehemaligen Kino 
(wer erinnert sich noch?) 
bis Kodi und rückwärtig 
bis zur Königstraße eine 
komplette Neuordnung 
bedeuten. Sie sehen eine 
Art Cityquartier mit Gas-
sen und Innenhöfen mit 
„mediterranem Flair“, so 
die Planer.

Entlang der Steinstraße 
sollen mehrere giebelstän-
dige Häuser entstehen, da-
hinter zwei weitere Häuser, 

nördlich der Kornbren-
nerei ein langgestreckter 
Bau bis zur Königstraße. 
Mehrere Läden mit ei-
ner Größe bis zu 710 m²  
bieten dem Einzelhandel 
Raum; die Erdgeschosse 
im hinteren Bereich sol-
len gastronomisch genutzt 
werden, wobei auch Platz 
für Außengastronomie ist.

In einem Gebäude an der 
Königstraße sowie in den 
Obergeschosse können ins-
gesamt 40 Wohneinheiten 
entstehen. Eine Tiefgarage 
mit Zufahrt von der Kö-
nigstraße soll 39 Stellplätze 
für Autos, Fahrradplätze 
etc. aufnehmen - ziemlich 
knapp gedacht. Ob man 
hier schon auf die autofreie 
Stadt hofft?

Während die Grund-
konzeption bei der Stadt 
und im Gestaltungsbeirat 
sehr positiv aufgenommen 
wurde, sind einige Punkte 
noch in offener Diskussion. 
So ist die Anlieferung für 
den Einzelhandel proble-
matisch, aus Lärmschutz-
gründen ist das nachts 
nicht möglich, über Tag 
würden aber die LKW die 

Königstraße blockieren.
Ebenfalls noch offen ist 

die technische Bauweise, 
was nicht nur Auswirkun-
gen auf die Energieeffizienz 
hat, sondern auch die Fas-
sadengestaltung maßgeb-
lich beeinflusst. Eines ist 
aber jetzt schon klar: der 
Entwurf bietet eine große 
Chance für die Belebung 
der Altstadt.

c.g.

EmsPhi- Es geht weiter!
Perspektive der Musikschule 

Nachdem klar wurde, 
dass Gregor Stewing zum 
Herbst dieses Jahres in den 
Ruhestand gehen wird, be-
schäftigte sich der Schul- 
und Kulturausschuss mit 

der Frage, wie es weiter ge-
hen soll. Klar ist, dass sich 
die Telgter Musikschule 
ohne Gregor Stewing, der 
sich so unglaublich in den 
letzten Jahrzehnten ein-

gebracht und die Musik-
schule wie kein anderer ge-
prägt hat, verändern wird. 

So setzten sich die Mit-
glieder des Ausschusses mit 
der Frage auseinander, die 
Stelle der Musikschullei-
tung neu auszuschreiben 
oder der Schule für Mu-
sik im Kreis Warendorf 
beizutreten. Herr Stewing 
und Herr Blüder ( Leiter 
der Schule für Musik im 
Kreis WAF) stellten beide 
die Vor- und Nachteile der 
jeweiligen Optionen vor. 

Dabei zeigte sich, dass 
beide Formen eine hohe 
Qualität des Unterrichts 
und der Darstellung bie-
ten. Der Ausschuss hatte 
also wirklich eine Wahl. 

Am Ende gab es eine 
Mehrheit für die Identi-
fikation mit der eigenen 
Musikschule und die Aus-
schreibung für eine neue 
Musikschulleitung. Ein 
neues Gesicht im doppel-
ten Sinn…

Im Anschluss daran 
wurde über die Konkre-

tisierung des Verfahrens 
zum Neubau des Hauses 
der Musik diskutiert. Al-
len beteiligten ist klar, dass 
dieser Schritt überfällig ist. 
Gemeinsam wurde sich 
über das weitere Vorgehen 
geeinigt. Diskrepanz gibt es 
weiterhin in der Frage, ob 
Grundstück und Gebäude 
im Besitz der Stadt bleiben 
soll - was eindeutig die Po-
sition der Grünen Fraktion 
ist - oder ob doch ein In-
vestor den Bau übernimmt.

s.g.

Foto: Christoph Grünewald

Foto: Heinz Dornbusch
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Schürenstr. 7-9    |    Sassenberg    |     02583/1005
www.zweirad-ross.dewww.zweirad-ross.de

JETZT PROBEFAHREN

- Kon�gurierbar in den Versionen Multi,   
 Family und Family Comfort Plus
- Höchstes Ausstattungsniveau 
- Einzigartiges Sicherheitskonzept 
- Förderfähiges Lastenrad für Privatpersonen  
 und Unternehmen

Cargo Line - 85 Nmmit

FS 200 - wendig und alltagstauglich

Ratssaal im Cyberspace
Auf grünen Antrag hin 
wurde im vergangenem 
Jahr 5.000 Euro in den 
Haushalt eingestellt, um 
im Ratssaal ein Videokon-
ferenzsystem zu errichten. 

Nach der Sommerpause 
2021 war es dann so weit 
und die Anlage konnte für 
hybride Fraktionssitzungen 
genutzt werden. Bei einer 
hybriden Sitzung ist ein 
Teil der Teilnehmer:innen 
vor Ort, der andere Teil di-
gital zugeschaltet. Durch 
eine Weitwinkelkamera 
sind die meisten vor Ort 
Anwesenden gut zu sehen 
und durch eine Kopplung 
an die Lautsprecheranlage 
des Ratssaales können 
auch die Tischmikrofone 
genutzt werden. 

Die hybride Lösung soll 
auch - nach einem hof-

fentlich zeitnahen Ende 
der Pandemie - weiterhin 
punktuell zum Einsatz 
kommen. So kann es er-
möglicht werden, dass 
auch Fraktionsmitglieder 
teilnehmen können, die 
Kinder betreuen müssen 
oder z.B. aus beruflichen 
Gründen nicht in Telgte 
sind. Die Videokonferen-
zanlage ist daher auch ein 
Schritt hin zu einer besse-
ren Vereinbarkeit des Eh-
renamts Kommunalpolitik 
mit Beruf und Familie. 

Auf Landesebene be-
findet sich zusätzlich ge-
rade eine Änderung der 
Gemeindeordnung auf 
dem Weg, die hybride 
Ausschuss- und Ratssit-
zungen ermöglichen soll, 
und zumindest für Refe-
rent:innen, die eine weite 

Anreise haben, ist auch 
eine digitale Präsentation 
möglich. Vielleicht wird ir-
gendwann einmal ja auch 
eine Ratssitzung digital 
übertragen. 

m.h.

Auch wenn an zahlreichen 
Stellen, z. B. in der Innen-
stadt, gebaut wird: Wohn-
raum ist Mangelware. Der 
Mietpreis hat bei Neubau-
ten 12,50 €/m² erreicht. 
Grundstückspreise liegen 
im freien Bieterverfahren 
bei 500 €/m². 

Wer soll das bezahlen? 
Gut, dass im geplanten 
Baugebiet Telgte-Süd ca. 
30 Prozent der Wohnun-
gen als sozial gefördert er-
richtet werden sollen. In 
dieser Situation hat sich 
das Unternehmen Hygi 
an die Telgter Ratsfrakti-
onen gewandt. Warum? 
Etwa 40 bis 50 Mitarbei-
ter und Mitarbeiterinnen 
wollen in Telgte dauerhaft 
wohnen, sind aber derzeit 
noch während der Woche 
in Ein-Zimmer-Apart-

Klimaveränderungen kri-
tisch zu sehen. 

Die Frage nach der 
Möglichkeit einer Dach-
begrünung der 32.000 m² 
Fläche, etwa viereinhalb 
Fußballfelder, die die Hal-
len des Unternehmens ver-
siegelt haben, beantwortet 
er bereitwillig: Die ist aus 
Gründen der Statik nicht 
zu realisieren. Lavagestein 
sorgt dafür, dass die Wasser-
abgabe langsam erfolgt und 
eine Überschwemmungs-
gefahr nicht besteht. Das 
Dach ist nicht brennbar, so 
dass die Feuerwehr nicht 
zum Löschen anrücken 
muss. Das müsste sie im 
Falle einer Installation von 
Photovoltaik- Anlagen. Ein 
Dilemma, das schwer auf-
zulösen ist.

b.d.

Wirtschaft braucht Wohnraum
ments oder Pensionen 
untergebracht. 

Mitglieder von BÜND-
NIS 90/ DIE GRÜNEN, 
Fraktion im Rat der Stadt 
Telgte, besuchten die Fir-
ma am 1. März 2022, um 
sich zu informieren und 
mit dem Unternehmen-
schef ins Gespräch zu 
kommen. Christian Ble-
ser - zusammen mit seinem 
Bruder Daniel Eigentümer 
der Firma - ist ein rühriger 
Mensch. Er hat während 
seines Maschinenbau-Stu-
diums bereits gearbeitet, 
sein Bruder während des 
Studiums der Wirtschafts-
informatik. 

Die Umsätze stiegen von 
600 000 € im Jahr 2004 
über 13,4 Mio. in 2011 auf 
106 Mio. im Jahre 2021, 
letztere vermutlich begüns-

tigt durch die Corona-Kri-
se. Die haben die Mitar-
beiter*innen bisher gut 
überstanden: Es gab keine 
innerbetrieblichen Infekti-
onen. In jedem Raum be-
finden sich CO2-Melder, 
die Frisch- und Abluft 
messen. Sie leuchten grün. 

Angestellte, die als Aus-
hilfen arbeiten, können 
ihre Arbeitszeiten weitge-
hend individuell bestim-
men. Der Lohn liegt bereits 
jetzt bei 12 €/Stunde. Als 
im November 2021 sich 
das Omikron-Virus ver-
breitete, stieg der Verdienst 
auf 17,50 €, also 3.080 € 
im Monat. Anständig. 
Christian Bleser möchte 
Angestellte aus der ver-
traglichen Bindung an 
Zeitarbeitsfirmen lösen, die 
z. B. pro Person 350 € ‚Bet-

tengeld‘ sofort vom Lohn 
abziehen. Er ist bereit, in 
eine Wohnungsbaugesell-
schaft einzusteigen, die er 
nach seiner Vorstellung 
mit anderen Unterneh-
men, eventuell auch mit 
der Stadt, gründen könnte. 

Mietzahlungen von Mit-
arbeitenden würde die Fir-
ma Hygi bezuschussen. 
Hört sich gut an. Es wäre 
gut, wenn diese unterneh-
merische Initiative dazu 
führte, dass mehr bezahl-
barer Wohnraum in Telgte 
gebaut wird. Das Problem, 
dass dadurch keine neuen 
Grundstückskapazitäten 
entstehen, kann das An-
gebot freilich nicht lösen. 
Grund und Boden sind 
nicht vermehrbar. Mehr 
Versiegelung durch weitere 
Besiedlung ist mit Blick auf 
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„Das Sterben der Anderen – 
Wie wir die biologische Vielfalt noch retten können“
Die biologische Vielfalt 
ist in Gefahr. Für das 
Überleben der Menschen 
ist Biodiversität ebenso 
wichtig wie ein effekti-
ver Klimaschutz, betonen 
Wissenschaftler vom Welt-
biodiversitätsrat (IPBES). 
Dennoch haben wir das 
Artensterben längst nicht 
so auf dem Radar wie an-
dere Krisen dieser Zeit. Die 
renommierte Journalistin 
Dr. Tanja Busse hat sich 
dem Thema angenom-
men und das viel beach-
tete Buch „Das Sterben der 
Anderen – Wie wir die bio-
logische Vielfalt noch ret-
ten können“ geschrieben. 
Am Freitag, 29. April, um 
20.00 Uhr kommt sie für 
eine Lesung nach Telgte 
und nimmt uns mit zu den 
Tatorten, den Heiden und 
Mooren, den Magerasen 
und Feuchtgebieten.

Busse beschreibt, wie das 
sechste Massenaussterben 
der Weltgeschichte nach 
dem Verschwinden der Di-
nosaurier in vollem Gange 
ist. Die Geschwindigkeit 
der globalen Veränderun-
gen der Natur in den ver-
gangenen 50 Jahren ist bei-
spiellos in der Geschichte 
der Menschheit. Es geht 
um die Widerstandsfähig-
keit unserer Ökosysteme. 
Die Vorteile der Artenviel-

falt liegen auf der Hand: 
Ein Mischwald bietet bei-
spielsweise Borkenkäfern 
nicht so viel Angriffsfläche 
wie ein monotoner Fich-
tenwald, den diese kleinen 
Insekten absterben lassen 
können. Dennoch gibt 
es immer noch zu wenig 
durchmischte Wälder wie 
auch zu wenig Landwirt-
schaft in vielfältiger Na-
tur zwischen Hecken, ge-
mähten und ungemähten 
Wiesen, Streuobstwiesen, 
Weiden und Ackerkultur 
mit Spielraum etwa für 
Wildkräutersäume.

Tanja Busse analysiert 
schonungslos die Situation 
und schlägt wirkungsvolle 
Gegenmaßnahmen vor. 
Ihren Weg schildert sie 
durchaus persönlich und 
emotional nachvollziehbar, 
dabei stets sachlich, pro-
fund recherchiert und ge-
leitet durch die Begegnung 
mit zahlreichen Menschen, 
die auf ihrem Gebiet viel 
zu sagen haben.

„Das Sterben der Ande-
ren – Wie wir die biolo-
gische Vielfalt noch retten 
können“ von Tanja Busse, 
erschienen 2019, Blessing 
Verlag, 416 Seiten, ISBN: 
978-3-89667-592-7
k.b

Schwanger + selbstständig = insolvent?
Reform des Mutterschutzes dringend nötig

„Kein Betrieb soll schlie-
ßen müssen, weil die 
Chefin schwanger wird“, 
schreibt Astrid Hilt, Vor-
standssprecherin von 
Handwerksgrün.

Im Rahmen des Welt-
frauentags 2022 startete 
Handwerksgrün (Hand-

werksGrün) gemeinsam 
mit den Tischlermeisterin-
nen Johanna Röh (Alfhau-
sen) und Maxime Krämer 
(Heidelberg) eine Petition, 
die einen gesetzlichen Mut-
terschutz für schwangere 
Handwerksmeisterinnen 
und einen wirksamen In-

solvenzschutz für die Be-
triebe erwirken soll. Diese 
Petition erzielte deutsch-
landweit ein großes Me-
dienecho und wurde mit 
bisher über 51.000 Unter-
schriften zu einem Erfolg.
Ursula Mindermann, Vor-
standsmitglied von Hand-

werksgrün: „Immer mehr 
Frauen sind selbstständig 
im Handwerk tätig und 
eine Reform des Mutter-
schutzes ist dringend erfor-
derlich. Wir bitten deshalb 
um Unterstützung für diese 
Petition, die Anfang Mai 
in Berlin dem Wirtschafts-

minister Robert Habeck 
übergeben wird.“

Petition unterschreiben
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VON HIER AN ZUKUNFT.
UNSER PROGRAMM FÜR DIE LANDTAGSWAHL 2022

„Ich will eine andere 
Politik für NRW – aber 
auch anders Politik ma-
chen. Unser Land – die 
Herzkammer von Indus-
trie, von Mittelstand und 
Handwerk – verdient 
eine grüne Zukunft. Mit 
Visionen für morgen und 
Plänen für heute. Ich 
bin überzeugt, dass der 
Aufbruch hin zu einer 
klimaneutralen Gesell-
schaft nur gelingt, wenn 
alle daran teilhaben und 
ihn mitgestalten können. 
Unsere Demokratie ist 
dann stark, wenn wir 
Solidarität leben, uns 
auf Augenhöhe begeg-
nen und das schützen, 

was uns zusammenhält.
Ich bin unglaublich 
dankbar für die groß-
artige Unterstützung 
meiner Partei. Die Wahl 
zur Spitzenkandidatin 
verbinde ich mit sehr 
großem Respekt vor der 
Aufgabe, aber auch mit 
unglaublicher Freude 
darauf, die Grünen in 
NRW in diese Land-
tagswahl zu führen. 
Diejenige zu sein, die 
sich begeistern lässt 
von dem Potenzial der 
Menschen in unserem 
Land, die unsere Ideen 
vermitteln darf und die 
darüber im besten Fall 
Begeisterung auslösen 
kann.“

MONA NEUBAUR - SPITZENKANDIDATIN

Digitalisierung, Klima-
schutz, eine vielfältige 
Gesellschaft – vieles in 
Nordrhein-Westfalen ist 
im Wandel. Unser Land 
und seine Menschen 
bringen alles mit, um 
die großen Herausfor-
derungen unserer Zeit 

erfolgreich anzuge-
hen. Dafür braucht es 
eine Politik, die einen 
neuen politischen Auf-
bruch für NRW wagt. Wir 
GRÜNE treten mit dem 
Versprechen an, diesen 
Aufbruch, die Transfor-
mation in NRW, zum Er-

folg zu bringen. Denn 
wir wissen, dass Auf-
schieben und Nichtstun 
uns alle am Ende mehr 
kostet. Wir wollen raus 
aus dem Reparaturmo-
dus und Vorsorge zum 
Leitprinzip unseres Han-
delns machen. Auf dem 

Parteitag in Siegen ha-
ben rund 280 Delegierte 
das etwa hundert Seiten 
starke Wahlprogramm 
“Von hier an Zukunft” 
beraten und beschlos-
sen sowie insgesamt 
90 Plätze für die Lan-
desliste bestimmt.  An-

geführt wird die Liste 
von Spitzenkandidatin 
Mona Neubaur die von 
den Delegierten auf 
Listenplatz 1 gewählt 
wurde.

KLIMA UND UMWELT

Mit einem Klimaschutz- 
Sofortprogramm schla-
gen wir jetzt die Pflöcke 
ein, um unser Land bis 
2040 klimaneutral zu 
machen und auf den 
1,5°C-Pfad des Pari-
ser Klimaabkommens 
zu kommen. Mit Son-
nenenergie von jedem 
geeigneten Dach und 
Rückenwind für die 
Windenergie machen 

wir NRW zum Vorreiter 
bei den Erneuerbaren 
Energien. So schaffen 
wir Zehntausende si-
chere und gut bezahlte 
Arbeitsplätze.

Wir setzen die Forde-
rungen der Volksiniti-
ative Artenvielfalt um, 
schaffen einen National-
park in der Senne und 
begrenzen den Flächen-
verbrauch zunächst auf 

fünf Hektar pro Tag, um 
ihn bis 2035 auf netto 
null abzusenken. Starke 
Gesetze zum Schutz von 
Umwelt und Natur kön-
nen nur wirken, wenn 
sie auch konsequent 
angewandt werden. 
Deshalb stärken wir 
die Umweltverwaltung 
und den Kampf gegen 
Umweltkriminalität. Wir 
sorgen dafür, dass sich 

der Einsatz für Natur, 
Tiere und Menschen 
für Landwirt*innen lohnt 
und fördern mit einem 
Gesunde-Kantinen-Pro-
gramm regionale und 
ökologische Ernährung

AM 15.MAI
WÄHLEN 
GEHEN!
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MOBILITÄT UND WIRTSCHAFT

BILDUNG

SOZIALES

DEMOKRATIE

Wir machen das Un-
terwegssein im Land 
einfach, sicher, umwelt-
freundlich und bezahl-
bar: mit einer Mobili-
tätsgarantie für Stadt 
und Land und einem 
bezahlbaren Ticket für 
ganz NRW. Wir bauen 
auf Grundlage eines 

ehrgeizigen Radver-
kehrsgesetzes sichere 
Radwege überall in 
NRW aus. Den Ausbau 
der Ladesäulen für Elek-
troautos beschleunigen 
wir deutlich.

Wir sichern die Zukunft 
Nordrhein-Westfalens 
als ein führendes Indust-

rieland in Europa – nicht 
obwohl, sondern weil wir 
klimaneutral wirtschaf-
ten: mit grünem Wasser-
stoff und grünem Stahl 
und einer Wirtschaft, die 
im Kreislauf denkt. Wir 
bringen schnelles Inter-
net mit Glasfaser und 5G 
spätestens 2030 an jede 

Haustür. Mit einer Fach-
kräfteoffensive stärken 
wir das Handwerk. Bei 
der Transformation strei-
ten wir an der Seite der 
Gewerkschaften für gute 
Arbeitsbedingungen, 
faire Löhne und Mitbe-
stimmung.

Bringen wir unsere Kitas, 
Schulen, Ausbildungs-
stätten und Hochschulen 
endlich auf die Höhe der 
Zeit und machen wir sie 
zu den schönsten Orten 
des Landes! Dafür inves-
tieren wir in einen ech-
ten Bildungsaufbruch: in 
moderne Gebäude und 

digitale Ausstattung; vor 
allem aber in gut aus-
gebildete Menschen, 
die im Bildungssystem 
arbeiten und mit vollem 
Einsatz die Kompeten-
zen vermitteln, die junge 
Menschen für ihre Zu-
kunft brauchen. Wir 
bauen Kitaplätze und 

die Ganztagsbetreuung 
für Grundschüler*innen 
aus. Auszubildende stär-
ken wir mit günstigeren 
Azubitickets und indem 
wir die Ausbildungs- und 
Weiterbildungsmöglich-
keiten verbessern. Wir 
verbessern die Bedin-
gungen für Studium, For-

schung und Lehre und 
schaffen mehr Raum für 
große Ideen an unseren 
Hochschulen.

Erneuern wir das Ver-
sprechen, dass es in 
Nordrhein-Westfalen ge-
recht zugeht! Wir schaf-
fen mehr bezahlbaren 
Wohnraum in NRW und 
unterstützen die Kom-
munen, gemeinwohlori-
entiere Wohnungspolitik 
zu machen. Unser Ge-
sundheitssystem gehört 
zu den besten der Welt. 

Doch es ist nicht gut ge-
nug, solange diejenigen, 
die für die Gesundheit 
anderer arbeiten, selbst 
dabei krank werden. Wir 
streiten für ein Gesund-
heitssystem, das den 
Menschen in den Mittel-
punkt stellt. Dafür ver-
bessern wir die Gesund-
heitsversorgung in Stadt 
und Land, verbessern die 

Arbeitsbedingungen in 
Gesundheit und Pflege 
und stärken die Gesund-
heitsämter. Wir streiten 
für faire Arbeitsbedin-
gungen und gute Löhne 
und sorgen dafür, dass 
öffentliche Aufträge an 
die Einhaltung sozialer 
und ökologischer Stan-
dards geknüpft werden. 
Mit einem Altschul-

denfonds entlasten wir 
Kommunen von ihrer 
hohen Schuldenlast. Das 
schafft mehr finanzielle 
Spielräume vor Ort. da-
mit unsere Kommunen 
lebenswerte Orte mit ei-
ner guten Infrastruktur 
bleiben.

Leben wir eine neue 
Kultur der Beteiligung 
und des Dialogs! Wir 
sind überzeugt, dass 
der Aufbruch hin zu 
einer klimaneutralen 
Gesellschaft besser ge-
lingt, wenn alle daran 
teilhaben und ihn mit-

gestalten können. Wir 
binden Bürger*innen-
räte in die Landespolitik 
ein, senken das Wahlal-
ter und die Hürden für 
Mitbestimmung in der 
Landespolitik und star-
ten eine Offensive für 
transparente und sau-

bere Politik. Mit einem 
Paritätsgesetz sorgen 
wir für Gleichstellung 
im Parlament und mit 
einem starken Antidis-
kriminierungsgesetz 
kämpfen wir für glei-
che Chancen in unserer 
vielfältigen Gesellschaft. 

Und wir investieren in 
Orte, an denen wir uns 
begegnen und Gemein-
schaft leben können: in 
Schulen, Schwimmbäder, 
Jugendzentren und Kul-
turräume.
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Wahlkampfauftakt des Kreisverbandes Warendorf 
und der Grünen in Telgte

Am 5. April gab sich der grüne Ortsverband 
die Ehre. Er durfte den Wahlkampfauftakt 
des Kreisverbandes zur Landtagswahl in 
Telgte ausrichten. Neben den üblichen Ver-
dächtigen, der Co-Sprecherin des Ortsver-
bandes Katja Behrendt und unserem Bür-
germeister Wolfgang Pieper, sprachen auch 
die grüne Spitzenkandidatin zur Landtags-
wahl, Mona Neubaur, die Direktkandidatin 
im Wahlkreis 86 – nördlicher Kreis Waren-
dorf -, zu dem auch Telgte gehört, Hedwig 
Tarner, sowie der Kandidat des Südkreises, 
Ali Bas. Fast hundert Menschen folgten 
trotz des unbequemen Wetters der Einla-
dung und sorgten für eine 
tolle Atmosphäre. Aber sehen Sie selbst....

von links: Wolfgang Pieper, Hedwig Tarner, Mona Neubaur, Katja Behrendt, Ali Bas 

Hedwig Tarner, Direktkandidatin, Wahlkreis 86 Katja Behrendt Co-Sprecherin der Grünen Telgte

Ali Bas, Direktkandidat, Wahlkreis 87, Warendorf 2Mona Neubaur, Spitzenkandidatin der Grünen zur Landtagswahl

Fotos: Markus Heller
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Haushaltsrede 2022
Sabine Grohnert - Fraktionssprecherin der Grünen Ratsfraktion

Lieber Herr Bürgermeister,
sehr geehrte Damen und Herren des Rates,
liebe Zuhörerinnen und Zuhörer.

Als der Haushalt 2022 im Dezember vom Bürgermeister eingebracht 
wurde, dachten wir Corona wäre unser größtes Problem. Jetzt ste-
hen wir ungläubig und fassungslos vor einer Realität, von der ich nie 
geglaubt hätte, dass es so etwas im 21. Jahrhundert noch gibt. Krieg 
in Europa! Das hat mich zutiefst erschüttert und auch hier sind die 
Folgen überhaupt noch nicht abzusehen oder einzuschätzen. Lassen 
sie uns trotzdem einen kurzen Blick auf den Haushalt 2022 werfen. 
Denn dieses ambitionierte  Zahlenwerk beinhaltet genau das, was die 
Zukunft ausmacht.Wir investieren in den nächsten Jahren rund 40 
Millionen Euro in die Zukunft der Schulen. Hier werden keine Traum- 
und Luftschlösser geplant und gebaut. In die Bildung unserer Kinder 
zu investieren, ist zwingend notwendig und richtig.

Genauso zwingend und notwendig ist es, in die Strategie zur Klima-
neutralität zu investieren. Hier sind im Haushalt die richtigen Schritte 
eingeleitet und im Finanzausschuss zusätzliche Maßnahmen beschlossen 
worden. In der Diskussion wurde hier häufig auf die Kosten abgehoben.

Ja – Klimaschutz kostet Geld.

Aber wenn wir nicht bereit sind, hier die notwendigen Schritte zu 
gehen, sparen wir vielleicht hier und heute, aber die Zeche, die unsere 
Kinder zu zahlen haben, wird dann um ein wesentliches höher sein!

Ein weiteres fast unlösbares Thema ist bezahlbarer Wohnraum. Auch 
wenn das neue Baugebiet Telgte Süd in den Startlöchern steht, werden 
wir hier nur ein Bruchteil des Bedarfes an sozialem Wohnungsbau 
abdecken können. Die Zahl der Wohnungslosen steigt schon jetzt, 
anerkannte Flüchtlinge finden keinen eigenen Wohnraum, Wohnungen 
für Alleinstehende und Familien – Fehlanzeige! Hier eine gemeinsame 
Strategie mit den Nachbarkommunen und der Stadtregion zu entwickeln, 
ist der richtige Schritt in die richtige Richtung. Und dennoch - bei der 
anstehenden Regionalplanung sollten wir uns ganz genau überlegen, 
wo will Telgte hin, wie groß wollen wir werden?
Neue Bau – und Gewerbegebiete ausweisen und was dann ?

Dieser Haushalt enthält viele Unwägbarkeiten, viele Aufgaben, die wir 
erfüllen müssen, die noch nicht einmal enthalten sind.
Wir hatten und haben hoffentlich weiterhin das Glück, tolle Unter-
nehmen in Telgte ansässig zu haben, die Ungeheures leisten und uns 
selbst in Zeiten von Corona bessere Steuereinnahmen generiert haben, 
als wir je zu hoffen gewagt haben.
Wir können uns nur gemeinsam auf den Weg machen, miteinander 
reden und ein gemeinsames Ziel definieren.

Gemeinsam für ein gerechtes Miteinander,
gemeinsam für den Klimaschutz,
gemeinsam für Bildung

Dieser Haushalt geht hier in die richtige Richtung
Wir stimmen dem Haushalt zu.
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Haushalt 2022 auf den Weg gebracht
Unter etwas skurrilen Um-
ständen wurde in Februar 
der diesjährige Haushalt 
verhandelt und im April 
im Rat einstimmig ver-
abschiedet: Die Stadt hat, 
aufgrund der sehr guten 
Haushaltsabschlüsse in 
den vergangenen Jahren, 
ein Finanzpolster von ca. 
neun Millionen Euro und 
steht damit erst mal auf 
sicheren Füßen. Gleich-
wohl weist die mittlere 
Finanzplanung bereits für 
die Jahre 2024 und 2025 
hohe Defizite aus, weil in 
den kommenden Jahren 
bis zu 20 Millionen Euro 
in die Schulen investiert 
werden muss, um den 
absehbar hohen Schüler-
zahlen gerecht zu werden. 
Die Rücklagen werden also 
bereits in den Jahren 22 
und 23 verbraucht und die 
weiteren Baumaßnahmen 
führen zu Defiziten in 24 
und 25, die nur knapp ge-
nehmigungsfähig sind und 
die Politik und Verwaltung 
entsprechend fest im Blick 
haben. 
Eine weitere Wendung 
ergibt sich aber aus dem 
positiven Ergebnis für das 
vergangene Haushaltsjahr, 
das mindestens vier weitere 
Millionen in die Rücklage 
bringt. Diese Summe darf 
aber erst eingerechnet wer-
den, wenn der Abschluss 
2021 offiziell festgestellt 
und beschlossen ist, was 
erst im Spätsommer ge-
schehen kann. Mit die-
sem Geld wird es dann 
voraussichtlich in 2024 
überhaupt kein Defizit 
geben, weil die Rücklagen 
nach dm Abschluss 21 bis 
dahin reichen werden. Der 
Finanzausschuss kraxelte 
also mit viel Mühe um eine 
Falltür herum, von der er 
genau wusste, dass sie in 
Wirklichkeit gar nicht da 

die Zahlen auswirken 
wird, dass es auch noch 
andere nicht vorherseh-
bare Risiken geben kann 
und mahnte zur Vorsicht. 
Und natürlich hat er wie 
immer Recht behalten: Mit 
einem Angriffskrieg auf die 
Ukraine hat niemand ge-
rechnet. Die Stadt hat Auf-
wendungen zur Unterbrin-
gung der Geflohenen (die 
sie gerne aufbringt) und die 
Auswirkungen durch Sank-
tionen und mögliche Ener-
gieengpässe auf die Unter-
nehmen in Telgte werden 
sich vermutlich auch auf 
die Einnahmen der Stadt 
auswirken.

Sanierung des Rathau-
ses noch nicht einge-
preist

teile wieder loszuwerden, 
sondern eine komplette Sa-
nierung. Nach fast vierzig 
Jahren entspricht es weder 
gültigen und vertretbaren 
Energiestandards, noch 
den Anforderungen an eine 
zeitgemäße Haustechnik, 
was unter anderem Ins-
tallationen im IT-Bereich 
nur provisorisch ermög-
licht. Das Rathaus muss 
also außen und innen un-
ter Einhaltung des Denk-
malschutzes kernsaniert 
werden. Die Planungen 
sind noch nicht sehr weit 
fortgeschritten aber erste 
Überlegungen des Archi-
tekturbüros Heupel aus 
Münster lassen Kosten von 
bis zu 14 Millionen Euro 
am Horizont aufziehen, 
die auch in der mittelfris-
tigen Finanzplanung noch 

und muss in möglichst 
kurzer Zeit durchgezogen 
werden, weil die Verwal-
tung mindestens zu einem 
großen Teil oder ganz für 
die Bauzeit wird ausziehen 
müssen. Also viel Aufwand 
in kurzer Zeit und es noch 
nicht absehbar, wann die 
Kapazitäten, auch für die 
Planung, erreicht werden 
können.

Aber es steckt auch eine 
wichtige Aussage der Frak-
tionen und der Verwaltung 
darin: Die Schulen sind 
wichtiger als das Rathaus!

Raestruper 
Gemeindehaus einen 
halben Schritt weiter

Eine längere Beratung 
brauchte der Antrag des 
„Raestruper Gemeinde-

haus e. V.“ auf eine höhere 
Beteiligung der Stadt an 
dem neben der Kraftfahr-
erkapelle geplanten Ge-
bäude, das dem öffentli-
chen Leben in Raestrup 
dienen, ausdrücklich aber 
auch für Veranstaltungen 
anderer Gruppen aus Telgte 
oder etwa für private Feiern 
gegen Nutzungsgebühr zur 
Verfügung stehen soll.

Festgelegt war bereits ein 
Zuschuss von 65.000 Euro, 
der jetzt auf  300.000 Euro 
erhöht werden sollte, um 
die verbleibende Finanzie-
rungslücke zu schließen. 
Das ist natürlich schwierig, 
wenn man/frau dabei ist, 
den Haushalt in trockene 
Tücher zu bringen, ohne 
dass irgendwo eine Naht 
platzt und an anderer Stelle 
fehlt das Geld dann ja auch. 
Eine Rolle spielt bei dem 
ganzen Vorgang auch der 
Gedanke, dass das Projekt 
in der Größe sehr viel Kraft 
in Raestrup dauerhaft bin-
det und auch im Betrieb 
kein Selbstläufer sein wird. 
Diese Entscheidung muss 
aber in Raestrup getroffen 
werden und nicht im Fi-
nanzausschuss.

FDP, SPD und Grüne 
einigten sich darauf, in 
den Jahren 22, 23 und 
24 jeweils weitere 50.000 
Euro zur Verfügung zu 
stellen, dem stimmte auch 
die CDU schließlich zu. 
Damit ist dann niemand 
wirklich zufrieden, was 
auch als eine typische Ei-
genschaft für einen guten 
Kompromiss betrachtet 
werden kann.

Was wurde aus den 
Anträgen der grünen 
Fraktion?

ist. Nun ja....hat geklappt!

Stadtkämmerer Stephan 
Herzig wurde natürlich 
pflichtgemäß nicht müde 
darauf hinzuweisen, dass 
auch in diesem Haus-
haltsjahr noch nicht ab-
sehbar ist, wie sich die 
Corona-Pandemie auf 

Außer den Schulerweite-
rungen hat die Stadt noch 
eine weitere große Inves-
tition vor der Nase: Das 
Rathaus braucht nicht nur 
die Erneuerung einzelner 
Betonbausteine in den Bal-
konen um die Christoesken 
Sicherungsmaßnahmen ge-
gen herabfallende Beton-

nicht vorgesehen sind. Das 
wurde in der Sitzung des 
Finanzausschusses auch 
kritisch gesehen. Der 
Grund ist aber, dass die 
Summe nicht über meh-
rere Jahre verteilt werden 
kann, denn das Vorhaben 
lässt sich nicht in einzelne 
Bauabschnitte aufteilen 

Foto: Tatjana Scharfe
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Bürgerhaus GmbH 
in die Wirtschaftsbe-
triebe einfügen

Hintergrund ist, dass 
die Bürgerhaus GmbH, 
das Bürgerhaus also, jedes 
Jahr aus dem Haushalt mit 
200.000 Euro unterstützt 
werden muss. Die Wirt-
schaftsbetriebe schreiben 
jährlich Gewinne in ver-
gleichbarer Höhe, für die 
bei einer Überführung in 
den städtischen Haushalt 
25 Prozent Kapitaler-
tragssteuer gezahlt wer-
den müssen, was deshalb 
nicht passiert. Das Geld 
landet in der Rücklage 
der Wirtschaftsbetriebe, 
für die bisher keine Ver-
wendung vorgesehen ist. 
Wenn das Bürgerhaus in 
die Wirtschaftsbetriebe 
eingegliedert wird, können 
die Verluste intern ausge-
glichen werden und der 
städtische Haushalt wird 
dauerhaft um 200.000 
Euro pro Jahr entlastet.

Der Antrag wurde in der 
Sitzung modifiziert und als 
Prüfauftrag an die Verwal-
tung angenommen. Die 
Entscheidung soll gefällt 
werden, wenn alle Fragen 
geklärt sind.

Videoüberwachung
 streichen

Die grüne Fraktion steht 
dem weiteren Ausbau der 
Videoüberwachungen 
kritisch. Aus grundsätz-
lichen Überlegungen zur 
Überwachung des öffent-
lichen Raumes, weil nach 
Erkenntnislage Zerstörun-
gen durch Überwachungs-
anlagen eher verlagert als 

verhindert werden und 
auch weil rechtliche Be-
denken bestehen. 30.000 
Euro zu sparen ist nicht der 
Grund für den Antrag, sie 
können aber gut woanders 
verwendet werden, wenn 
man/frau die Maßnahme 
sowieso ablehnt.

Der Antrag wurde von 
allen anderen Fraktionen 
abgelehnt.

Zusätzliche 40.000 
Euro für den Klima-
schutz

Die Haushaltsposition 
„Maßnahmen zum Kli-
maschutz und zur Klima-
folgenanpassung“ soll von 
60.000 Euro auf 100.000 
Euro aufgestockt werden, 
weil durch den Regierungs-
wechsel in Berlin und hof-
fentlich auch in Düsseldorf 
sehr viel Bewegung im 
Klimaschutz entsteht und 
die Stadt auch unterjährig 
schnell auf Förderangebote 
reagieren können soll. Da 
Förderangebote immer mit 
Selbstbeteiligung verbun-
den ist, muss dafür auch 
Geld zur Verfügung stehen. 
Alles was nicht ausgegeben 
wird, ist ja nicht weg, son-
dern verbessert am Ende 
das Jahresergebnis.

Angenommen mit den 
Stimmen von FDP und 
Grünen.

 Ergänzung der Mit-
tel für ein „Energeti-
sches Quartierskon-
zept Emsesch“

Der Klimaausschuss 

hatte einstimmig beschlos-
sen, einen Förderantrag für 
die Erstellung eines energe-
tischen Quartierskonzeptes 
für den Emsesch zu stellen. 
Der Eigenanteil beträgt 
ca. 17.000 Euro, von de-
nen bisher nur 12.000 im 
Haushalt standen. Der 
Antrag will die fehlenden 
5.000 Euro ergänzen.

Der Antrag wurde bei 
zwei Enthaltungen ein-
stimmig angenommen.

Energiemesse 
Telgte 2022

Der Antrag wollte 
15.000 Euro in den Haus-
halt einstellen, mit denen 
eine Energiemesse in Telgte 
durchgeführt werden soll. 
Regionalen Anbieter*innen 
soll die Möglichkeit gege-
ben werden, ihre Produkte 
und Leistungen vorzustel-
len, Interessierte aus Telgte 
sollen sich niederschwellig 
und ohne weite Anfahrts-
wege informieren können. 
Das ist Wirtschaftsförde-
rung und Klimaschutz 
gleichzeitig.

Der Antrag wurde von 
den anderen Fraktionen 
gemeinsam abgelehnt.

Fördertopf zur 
Entsiegelung und 
Begrünung privater 
Flächen

Der Antrag wollte ein 
Fördertopf einrichten, 
durch den Besitzer*in-
nen versiegelter Flächen, 
die als solche nicht mehr 

gebraucht werden (die 
Flächen, nicht die Besit-
zer*innen) einen Anreiz 
bekommen, diese Flächen 
zum Vorteil der Grundwas-
serbildung und des Arten-
schutze zu entsiegeln und 
zu begrünen.

Der Antrag wurde von 
den anderen Fraktionen 
geschlossen abgelehnt.

Fortsetzung des 
Förderprogramms für 
Lastenräder

Der Fördertopf für Las-
tenräder wurde in 2021 
(oder kurz danach) voll-
ständig ausgeschöpft, war 
also erfolgreich und sollte 
durch den Antrag wieder 
aufgefüllt werden. Nach 
den Zahlen der Verwaltung 
hatten die 20.000 Euro der 
Förderung weitere 80.000 
Euro privater Investitionen 
ausgelöst.

SPD und Grüne einigten 
sich auf 15.000 Euro und 
beschlossen diese gemein-
sam.

Klimastrategien für 
Telgter Unternehmen

Um die Klimaneutralität 
zu erreichen muss Telgte 
alle Sektoren in den Blick 
nehmen und ein wesentli-
cher Faktor sind die Telg-
ter Unternehmen. Der 
Antrag wollte mit 40.000 
Euro einen ersten För-
dertopf bilden, der diese 
Unternehmen bei der 
Erstellung von Strategien 
auf dem Weg zur Klima-

neutralität unterstützt. Für 
viele wird dieser Weg nicht 
einfach sein und wenn sie 
die Aufgaben frühzeitig er-
mitteln, können sie diese 
auch planen und passend 
umsetzen. Sie erleben 
keine Überraschungen 
und müssen nicht ganz 
viel auf einmal machen. In 
diesem Sinne ist das nicht 
nur Klimaschutz, sondern 
auch Wirtschaftshilfe.

Der Antrag wurde von 
den anderen Fraktionen 
geschlossen abgelehnt.

Ausbildung zur Fach-
kraft im Bereich der 
Betreuung von Kin-
dern und Jugendlichen 
unterstützen.

Der Antrag wollte in 
2022 4.200 Euro und in 
den Folgejahren je 10.000 
Euro zu Verfügung stel-
len, damit die Stadt einen 
Beitrag leisten kann, dem 
Fachkräftemangel in Kin-
dertagesstätten und Of-
fenen Ganztagsschulen 
zu begegnen. Mit dem 
Geld soll ein zusätzlicher 
Ausbildungsplatz in einer 
der Telgter Einrichtungen 
größtenteils finanziert wer-
den.

Der Antrag wurde von 
den anderen Fraktionen 
abgelehnt.

g.k.
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Frischluft für Schulen und Kindergärten

Im Laufe des letzten Jah-
res wurde in der Telgter 
Elternschaft wie auch im 
Rat der Stadt Telgte da-
rüber diskutiert, wie das 
Risiko, sich mit dem Co-
rona-Virus zu infizieren, an 
Schulen und in Kinderta-
gesstätten reduziert werden 
könne. Regelmäßige Stoß-
lüftungen - Sie werden sich 
erinnern, liebe Leserinnen 

und Leser - können die 
Verbreitung der Aerosole 
und damit die Viruslast 
in Innenräumen mindern. 

Was aber - wie in etwa 60 
Räumen in Schulen und 
städtischen Kindertages-
stätten ein solches Lüften 
nicht möglich ist, sprich 
sich dort Fenster nur auf 
Kippstellung öffnen lassen 
oder ein Durchzug aus an-

deren Gründen nicht mög-
lich ist? Klimaanlagen und 
Lüftungsfilter wurden auf 
ihre Wirksamkeit unter-
sucht. Letztere schieden 
aus den Investitionsüber-
legungen aus, da sie ver-
brauchte Luft zwar einsau-
gen, aber nicht wirksam 
abführen. Am wirksamsten 
sind zentrale Klimaanlagen 
für ein ganzes Gebäude, 

deren Installation  in Be-
standsgebäude aber nur 
mit riesigem baulichen 
und finanziellen Aufwand 
zu realisieren wäre.

So begaben sich Mitglie-
der des Rates und Mitarbei-
ter*innen aus dem Bauamt 
am 26. November 2021 in 
die Akademie des Schorn-
steinfegerhandwerks, ein 
Kompetenzzentrum für 
Lüftung und Hygiene 
nach Dülmen, um dezen-
trale Lüftungsanlagen in 
Augenschein zu nehmen. 

Herr Linnemann, bera-
tender Ingenieur für solche 
Anlagen, erklärte deren 
Funktionsweise. Sie sind 
nachträglich z. B. in Klas-
senräumen, zu installieren, 
beanspruchen die Größe 
eines Schranks von etwa 
1,2 m Breite, 2 m Höhe, 
50 cm Tiefe. An der Decke 

montierte Kunststoffrohre 
leiten die frische Luft in 
den Raum; verbrauchte 
Luft wird abgesaugt und 
nach draußen geleitet. 
Eine Lärmkulisse ist kaum 
wahrnehmbar. Kosten: Ca. 
45.000 € pro Anlage ca. 
1,725 Millionen € gesamt. 
Da das Land Zuschüsse in 
Höhe von 80 % der In-
vestition übernimmt, sind 
die Kosten von etwa 345 
000 €, die vom Haushalt 
der Stadt zu tragen sind, 
finanzierbar. Auch wenn 
sich Genaueres erst mit 
den Ergebnissen der der-
zeit laufenden Ausschrei-
bungen ergibt und Mau-
rer-, Glaser- und eventuell 
Tischlerarbeiten zusätzlich 
anfallen, ist das gut ange-
legtes Geld.

b.d.

Speisekammer 
für Vadrup
Mit einer Sondersitzung 
des Bauausschusses und 
der daran anschließen-
den Sitzung des Rates am 
07.04.2022 wurden wei-
tere wichtige Schritte für 
den in Westbevern-Vadrup 
geplanten Nahversorger ge-
tan. Satzungsbeschlüsse für 
Flächennutzungsplan und 
Bebauungsplan machten 
nun den Weg zur Bauge-
nehmigung frei. Es wird in 
der Geschichte des Rates 
der Stadt Telgte nicht viele 
Projekte geben, die mit 

so großer Einigkeit und 
Engagement aus Bürger-
schaft und Rat vorangetrie-
ben wurden. Das Ziel in 
Westbevern-Vadrup wieder 
einen Nahversorger zu ha-
ben, ist in greifbarer Nähe. 
Aus Investorenkreisen ist 
jedenfalls zu Vernehmen, 
dass die Verhandlungen 
mit Betreiber(-ehepaar) 
und Lieferanten (EDEKA) 
ebenfalls vor dem Ab-
schluss stehen.

m.b.

Rückenwind für die Windkraft
Im letzten Planungsaus-
schuss, am 15.03.2022, 
gelang endlich ein Durch-
bruch für die Windkraft-
nutzung in Telgte. 

Nachdem die Grünen 
seit Jahren mit Anträgen 
versucht haben, zusätzli-
che Windräder (WKA) auf 
Telgter Gebiet möglich zu 
machen, hat der Planungs-
ausschuss nun einstimmig 
beschlossen, den aktuellen 
Flächennutzungsplan für 
den Teilbereich Windkraft-
nutzung aufzuheben. Das 
war deshalb notwendig, 
weil die Windkraft auf 
zwei Teilbereiche in der 
Stadt begrenzt und eine 
Höhenbegrenzung auf 100 
m festgeschrieben war. 

Ein juristisches Gutach-
ten kam zu dem Schluss, 
dass beide Festsetzun-
gen rechtlich nicht mehr 

haltbar sind. Ein weiteres 
Gutachten zur möglichen 
räumlichen Verteilung 
untermauerte die Ein-
schätzung der Grünen 
in Telgte, dass nur we-
nige Standorte auf unse-
rem Stadtgebiet möglich 
sind. Das Klimakonzept 
der Stadt beschreibt, dass 
mindestens noch 4 WKA 
in Telgte notwendig sind, 
um bis 2040 klimaneutral 
zu werden.

Mit der Aufhebung der 
aktuellen Konzentrations-
zonen für WKAs ist eine 
umfassende Bürgerbetei-
ligung verbunden. Uns 
Grüne ist bewusst, dass 
Anwohner, die in der Nähe 
von zukünftigen WKAs 
wohnen, nicht begeistert 
sind. Umso wichtiger ist es, 
dass unser Bürgermeister 
Wolfgang Pieper eine In-

formationskampagne und 
Diskussion zugesagt hat, 
mit der Zielsetzung, für die 
neuen zusätzlichen WKAs 
eine breite Beteiligung der 
Nachbarn und Bürger zu 
erreichen. 

Ohne weitere WKAs 
werden wir in Telgte unsere 
Klimaziele nicht erreichen 
und werden auch die so 
schmerzlich erfahrene Ab-
hängigkeit von russischen 
Energielieferungen nicht 
ablösen können. Jetzt ist 
Zeit zu handeln.

u.w.

Foto: Bernhard Drestomark
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Auf Initiative der Grünen hat der Rat der Stadt Telgte beschlossen, 
Mitglied im Klimabündnis der europäischen Städte und Gemeinden 
zu werden.Die Grünen haben die 11 Gründe überzeugt, 
die das Klimabündnis für eine Mitgliedschaft an-
führt:

1. „Holen Sie sich Ratschläge zu Ihren 
lokalen Klimaschutzstrategien.

2. Profitieren Sie von der Eu-
ropäischen Geschäftsstelle des 
Klima-Bündnisses und unseren 
Nationalkoordinationen.

3. Nutzen Sie Instrumente und 
Methoden, die Ihre Klimaschutz-
strategien unterstützen.

4. Lassen Sie sich durch die Erfah-
rung anderer Städte und Gemeinden 
anregen.

5. Finden Sie Partner in ganz Europa und 
darüber hinaus für die Planung und Umset-
zung Ihrer Strategien.

6. Besuchen Sie Konferenzen, Seminare und andere Veran-
staltungen und nutzen Sie sie zum Erfahrungsaustausch und zur 
Wissenserweiterung.

7. Bleiben Sie auf dem Laufenden mit Klima-Bündnis-News und 
Publikationen.

8. Stärken Sie Ihr Klimaschutzprofil sowohl regi-
onal als auch international durch die weitere 

Verbreitung Ihrer Erfolgsgeschichten.

9. Nehmen Sie teil an Klima-Bünd-
nis-Kampagnen, die Ihre Bürger*in-
nen vor Ort an Klimaschutzmaß-
nahmen beteiligt.

10. Finden Sie Finanzierungs-
möglichkeiten und Partner für 
Ihre Projekte.

11. Verschaffen Sie Ihrer Stimme 
bei EU-Entscheidungen Gehör 

durch Rückmeldungen, Statem-
ents und Resolutionen.“

Bereits viele Städte und Gemeinden 
in NRW sind Mitglied im europäischen 

Klimabündnis, so u.a. Münster und Ostbe-
vern. Mit der Mitgliedschaft in dem Netzwerk 

wollen wir die Ideen und Maßnahmen anderer Mit-
gliedskommunen auf dem Weg zu einer klimaneutralen Stadt 

nutzen und unterstützen damit insbesondere die Arbeit des Telgter 
Klimamanagers.
u.w

Wir sind Klimabündnis

Der Angriffskrieg Russ-
lands auf die Ukraine hat 
vieles verändert und ist 
auch ein Schlag ins Ge-
sicht der Politikerinnen 
und Politiker, die sich für 
Entspannung stark ge-
macht haben. Aber auch 
wenn diese Politik jetzt 
gescheitert ist, muss sie 
nicht als Fehler angesehen 
werden. Entspannung 
braucht Vertrauensvor-
schuss und die Tatsache, 
dass das Vertrauen von 
einer Seite zerstört wur-
de, bedeutet nicht, dass 
es falsch war, diesen 
Vorschuss zu gewähren. 
Auch die wirtschaftlichen 
Verflechtungen und Ab-

hängigkeiten sind kein 
Fehler gewesen, denn nur 
durch Verflechtungen 
kann Entspannung funk-
tionieren.
Die Situation hat sich 
geändert und wir müs-
sen darauf reagieren. Die 
Bundeswehr rückt in den 
Fokus und hier gilt das-
selbe: Alle beklagen den 
schlechten Zustand der 
Truppe. Aber ist es denn 
verkehrt, wenn eine Ar-
mee in fast 80 Jahren 
Frieden schrumpft? Ist 
das nicht die logische 
Konsequenz?
Nach diesem Angriff dür-
fen wir nicht mehr dar-
auf vertrauen, dass Herr 

Putin nicht doch auf die 
Idee kommt, ein Na-
to-Land anzugreifen.
Also müssen wir vertei-
digungsbereit sein. Sind 
wir aber nicht. Kanzler 
Scholz hat schon mal ei-
nen Aufschlag gemacht. 
100 Milliarden Sonder-
vermögen! Das hat zu 
Diskussionen geführt, ist 
aber in Wirklichkeit nur 
die Aussage, Geld ausge-
ben zu wollen. Wie die 
Kiste heißt, in der das 
Geld auf den Tisch ge-
stellt wird, ist völlig egal. 
Wichtiger ist die Frage, 
für welche Aufgaben wir 
die Bundeswehr damit 
ausrüsten wollen.Vertei-

digungsministerin Lam-
brecht hat den Vorschlag 
gemacht hat, F-35-Bom-
ber zu kaufen. Auch mit 
dem Argument, dass sie 
Atombomben in Ziele 
tragen können. Das, liebe 
Frau Lambrecht, ist wirk-
lich das Letzte, was wir 
brauchen.
Deutschland muss gründ-
lich überlegen, wie es sei-
nen Sonderweg sinnvoll, 
verantwortungsbewusst 
und der neuen Situation 
gerecht fortentwickeln 
und unser Land und das 
Natogebiet sichern kann, 
ohne Öl ins Feuer zu gie-
ßen. Das kann eine gut 
ausgerüstete und mobile 

Verteidigungsarmee, die 
mit hoher Zuverlässig-
keit alles abfängt, was uns 
angreift. Was wir nicht 
brauchen, sind Angriffs-
waffen, die einem poten-
ziellen Gegner nur einen 
Grund zur weiteren Auf-
rüstung geben, die einer 
alten und falschen Dokt-
rin folgen, die überwun-
den werden muss.
Auch nach 80 Jahren 
sollte Deutschland die 
Lehren aus seiner Ge-
schichte nicht einfach 
beiseiteschieben. Wir 
sind diejenigen, die dieses 
Wissen haben. Wir kön-
nen es nutzen
g.k.

Meinung
Wohin maschiert die Bundeswehr?
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Jetzt plant die Stadt!
Eine Perspektive für die Radfahrer im Dorf?

Mobile Drogenberatung gesichert

Die Situation ist bekannt: 
Der Verkehr auf der Gre-
vener Straße im Dorf, ins-
besondere die vielen LKW 
sind eine ständige Gefahr 
für alle, die sich mit dem 
Rad durch das Dorf be-
wegen.

Seit Jahren versuchen 
Stadt und Westbeverner 
BürgerInnen, hier für 
mehr Sicherheit zu sorgen. 
Nun ist leider die Grevener 
Straße eine Landesstraße, 
sodass hier nicht die Stadt, 
sondern der Landesbetrieb 
Straßen NRW das Sagen 
hat. Von dort kam bislang 
wenig Hilfreiches.

Eine Unterschriftenak-
tion mit mehr als 1200 
Unterschriften an den 
damaligen Verkehrsmi-
nister Wüst brachte eben 
so wenig Erfolg wie die 
Planungsidee der Stadt, 
auf der Straße einen Ange-
botsstreifen für Fahrräder 
zu markieren. Die Straße 

sei nicht breit genug, so der 
Landesbetrieb. Schließlich 
sei die Straße für die Autos 
da…

Dabei hätte das nicht 
nur den Radfahrern Raum 
verschafft, sondern auch 
die Autofahrer gezwun-
gen, etwas langsamer zu 

fahren. Immerhin hat der 
Landesbetrieb zugestimmt, 
dass jetzt die Stadt die Pla-
nungen übernimmt, und 
würde diese sogar auch 
bezahlen.

Der Gedanke ist, auf 
der gesamten Strecke im 
Dorf einen gemeinsamen 

Fuß- und Radweg auf dem 
Hochbord zu schaffen. 
Dafür ist der bestehende 
Bürgersteig aber an vielen 
Stellen nicht breit genug. 
Dort müssten Anlieger 
sich bereit erklären, einen 
schmalen Streifen ihres 
Grundstücks zur Verfü-

gung zu stellen.
Schön wäre, wenn die 

betroffenen Anlieger sich 
dem nicht verschließen 
würden und konstruktiv an 
den Planungen teilhaben 
würden. Hier ist Solidarität 
gefragt, sicher im Einzel-
fall nicht einfach, aber nur 
wenn alle mitziehen, kann 
das Vorhaben gelingen.

Das Grundproblem ist 
damit nicht aus der Welt: 
nur wenn der Schwer-
lastverkehr aus dem Dorf 
verschwindet, kann sich 
die Situation im Dorf ent-
schärfen. Bislang wird hier 
auf eine neue Verkehrszäh-
lung des Ministeriums 
verwiesen, die im Herbst 
2023(!) vorliegen soll. Aber 
davor sind ja erst einmal 
Wahlen…

c.g.

In der Sitzung des Aus-
schusses für Generationen 
und Soziales Anfang No-
vember des vergangenen 
Jahres einigten sich die 
VertreterInnen aller Frak-
tionen einstimmig auf eine 
Erhöhung der finanziellen 
Mittel für die Mobile Dro-
genberatung.

Im Herbst 2017 nah-
men die Mitarbeiter des 
DroBS-Mobils ihre Ar-
beit auch in Telgte auf, 
nachdem es erfolgreiche 
Angebote dieser Art in 
Städten wie  Oelde, En-
nigerloh, Warendorf und 
Freckenhorst schon längere 
Zeit gab.

In den letzten Jahren 
finanzierte sich dieses 
wichtige Hilfsangebot 

zur Hälfte aus Mitteln des 
Vereins zur Förderung der 
Bewährungshilfe und der 
Prävention im Amtsge-
richtsbezirk Warendorf e.V. 
Da diese Finanzierung ab 
2022 nicht mehr zur Ver-
fügung steht, übernimmt 
die Stadt Telgte, die bisher 
die fehlende Finanzierung 
trug, in 2022 und 2023 
den gesamten Betrag von 
jährlich 6968,- € (entste-
hende Kosten laut Kalku-
lation des durchführenden 
Vereins).

Die langjährig erfahre-
nen Mitarbeiter des Ar-
beitskreises Jugend- und 
Drogenberatung im Kreis 
Warendorf e.V. sind damit 
weiterhin mit der Durch-
führung folgender Aufga-

ben beauftragt: 
•Allgemeines Gesprächsan-
gebot
• Stoffliche und nicht-stoff-
liche Beratung und Infor-
mation
• Vermittlung von Konsu-
menten in adäquate Hilfen
• Psychosoziale Begleitung 
bei Substitutionsbehand-
lungen
• Unterstützung bei Prob-
lemen mit Behörden und 
anderen Einrichtungen
•Kostenloser Spritzen-
tausch und Kondom-
abgabe
• Ausgabe von Informa-
tionsmaterial

Das Angebot soll zukünf-
tig noch um kostenlose 
HIV Schnelltests sowie 
Hepatitis-Schnelltests er-

weitert werden. Im Jahr 
2020 gab es 19 dokumen-
tierte anonyme Klient*in-
nenkontakte. 385 Spritzen 
wurden angenommen und 
345 Spritzen abgegeben. 

Durch die Pandemie gab 
es auch hier eine fast vier-
monatige Unterbrechung 
der Beratungsangebote. 
2021 war zudem auffäl-
lig, dass erheblich mehr 

Spritzen angenommen 
und ausgegeben wurden. 
(z.B. 937 Spritzen ange-
nommen, 1010 Spritzen 
abgegeben) Auf Nachfrage 
erläuterte der Sozialarbei-
ter Herr Bigalke, dass er 
vermehrt auch Angehörige 
bzw. Eltern Betroffener be-
rät und in ihrer Situation 
unterstützen konnte.

t.s.

(K) ein Platz für Radler*innen
Foto: Christoph Grünewald
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Ende Februar hatte sich die 
Grüne Fraktion in Telgte 
erneut intensiv und in 
Teilen durchaus kontro-
vers mit den Folgen für 
Kinder und Jugendliche 
durch die Corona-Pande-
mie beschäftigt und dazu 
einen Forderungskatalog 
verabschiedet. Auch wenn 
dieser inzwischen durch 
landes- und bundespoliti-
sche Entscheidungen teil-
weise erfüllt ist, vermissen 
wir hier immer wieder die 
Rückendeckung der über-
regionalen grünen Politik.

„Wir sind davon über-
zeugt, dass Kinder- und Ju-
gendliche schnellstmöglich 
und vorrangig die Rück-
kehr zu einem normalen 
Alltag benötigen. Daher 
müssen für sie andere Re-
gelungen gelten als für Er-
wachsene, zumal sie kaum 
Gefahr laufen, schwer an 
einer Covid-19 Infektion 
zu erkranken“, so Ratsmit-
glied Rebecca White. Die 
Grüne Fraktion in Telgte 
befürwortete daher unter 
anderem die schrittweise 
Abschaffung der Masken-
pflicht und anlassloser Tes-

sind. Wenn andere Ent-
scheidungen fallen, müssen 
diese genauso Geltung ha-
ben. Sie dürfen nicht durch 
die eigene Meinungen von 
Erwachsenen oder aus einer 
besonderen Machtposition 
heraus, z.B. als Lehrer:in 
ausgesetzt werden. „Was 
sollen wir denn machen?“ 
fragen sich die Kinder dann 
hilflos. Junge Menschen 
brauchen doch gerade jetzt 
die Erfahrung, dass – egal 
wie man die Regelungen 
persönlich bewertet – de-
mokratisch entstandene 
Gesetze Relevanz haben. 
Kindern und Jugendlichen 
immer noch eine morali-
sche Verantwortung für die 
Gesundheit anderer aufzu-
bürden, ist in der jetzigen 
Situation, in der zudem 
viele Möglichkeiten des 
Selbstschutzes bestehen, 
unsachlich und nicht ak-
zeptabel.

Das ausführliche Positi-
onspapier ist unter www.
gruene-telgte.de zu finden.

k.m., r.w.

Rettet unsere Kinder! 
Wir fordern entlastende Bedingungen für Kinder und Jugendliche

tungen bei symptomfreien 
Minderjährigen. Eine Un-
terscheidung von geimpf-
ten und ungeimpften 
Kindern und Jugendlichen 
sollte es in Kita, Schule 
und Freizeit genauso we-
nig geben wie bei den 
Quarantäne-Regelungen. 
„Was Familien jetzt brau-
chen, sind niederschwellige 
und professionelle Unter-
stützungsangebote. Außer-
dem muss es den Schulen 
jetzt ausdrücklich erlaubt 
sein, statt Leistungsori-
entierung, Zeit zu haben 
für gemeinschaftliche 
Aktivitäten wie Klassen-
fahrten und Ausflüge“, so 
Fraktionssprecherin Sa-
bine Grohnert.Nach zwei 
Jahren Pandemie wird 
immer deutlicher, dass 
die größten Schäden, die 
diese Altersgruppe davon-
trägt, vor allem durch die 
einschränkenden Maßnah-
men, die Reduktion von 
Sozialkontakten und einen 
belastenden Alltag, häufig 
mit Quarantäneerfahrun-
gen, hervorgerufen werden. 
Ängste und ein dauerndes 
Bedrohungsszenario verun-

sichern sie (und ihre El-
tern) und nehmen ihnen 
Mut, Unabhängigkeit und 
viele Entwicklungsmög-
lichkeiten. Einer aktuel-
len Studie zufolge weisen 
fast ein Drittel aller Kinder 
psychische Auffälligkeiten 
auf. Das sind zehn Prozent 
mehr als vor der Pandemie! 
Es sind besonders die Kin-
der betroffen, die ohnehin 
schon benachteiligt sind.
Wir möchten eine an-
dere Verhältnismäßigkeit 
von Einschränkungen 
für Kinder und Jugend-
liche im Vergleich zu 
Erwachsenen. „Auch die 
Kinder- und Jugendärzte 
betonen, dass diese Alters-
gruppe in Bezug auf eine 
Covid-19-Erkrankung viel 
weniger gefährdet ist als 
Ältere. Dementsprechend 
sollten sie auch weniger in 
ihrem Alltag beeinträchtigt 
werden“, so White. Um 
Ängste zu nehmen, ist eine 
differenzierte Kommunika-
tion notwendig. Dazu ge-
hört beispielsweise auch, 
dass die äußerst geringe 
Anzahl von Kindern, die 
aufgrund von Covid-19 in 

Krankenhäusern behandelt 
werden, auch regelmäßig 
veröffentlicht wird. Bisher 
beinhaltet diese ohnehin 
geringe Zahl auch diejeni-
gen Kinder, die aufgrund 
anderer Erkrankungen ins 
Krankenhaus aufgenom-
men werden, jedoch Co-
rona positiv getestet sind. 
Diesem Wunsch nach einer 
differenzierten Darstellung 
dieser Fakten haben sich 
bisher der Kreis Warendorf 
und das Land nicht geöff-
net. Mit Veröffentlichung 
dieses Pöggsken werden 
statistisch gesehen übri-
gens fast 50% aller 5-14 
Jährigen Kinder in NRW 
durch eine Infektion mit 
dem Virus immunisiert 
sein. Mit dem Auslaufen 
des Infektionsschutzge-
setzes und dem Ende der 
Maskenpflicht an Schulen 
wird der Blick auf die prak-
tische Umsetzung der Kin-
derrechte noch wichtiger:

Zwei Jahre lang gab es 
keine Diskussion, dass die 
im demokratischen Prozess 
entstandenen Regelungen 
auch durch die Kinder und 
Jugendlichen einzuhalten 

Raestrup ist Ortsteil
In seiner Sitzung am 7. Ap-
ril hat der Rat die Innenbe-
reichssatzung für Raestrup 
beschlossen. Das bedeutet, 
dass Raestrup jetzt – wie 
der Name der Satzung es 
auch sagt – Innenbereich 
und nicht mehr Außenbe-
reich ist. Damit hat Raes-
trup jetzt den Status eines 
Ortsteiles von Telgte.

Abgesehen von dem 
Gläschen Schaumwein, 
den man/frau gut und 

gerne darauf trinken kann, 
ist jetzt eine maßvolle Ent-
wicklung möglich. Der 
Satzungsbereich umfasst 
den geschlossen bebauten 
Teil nördlich der Bundes-
straße und südlich dersel-
ben den Teil östlich der 
Straße nach Everswinkel. 
Dadurch kann auf den vor-
handenen Baulücken mit 
einem einfachen Bauan-
trag Baurecht geschaffen 
werden.

g. k.Foto: Pöggskenredaktion
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Große Resonanz beim Altstadtsymposium

Bedeutung und Zukunft der Historischen Altstadt

Mehr als 100 Telgter*in-
nen kamen am 02. Februar 
2022 zum Symposium 
„Bedeutung und Zukunft 
der Historischen Altstadt 
Telgtes“ ins Bürgerhaus, 
von der Stadt zum zwei-
ten Mal nach 2013 veran-
staltet. 

Besonders bemerkens-
wert: Nicht nur Fach-
leute und Politiker*innen 
erschienen, sondern auch 
eine große Zahl Telgter 
Bürger zeigte lebhaftes 
Interesse. Sechs spannende 
Vorträge beleuchteten das 
Thema und wurden lebhaft 
diskutiert. Den Anfang 
machte Dr. Fred Kaspar, 
wohl einer der besten Ken-
ner der Bausubstanz in der 
Altstadt und fragte: „Telg-
ter Altstadt – Was ist das 
und welche Zukunft soll 
sie haben?“. 

In einem Parforceritt 
durch die Jahrhunderte 
erläuterte er die Entwick-
lung der Stadt bis zur heu-
tigen Situation und stellte 
fest, dass es zwar immer 
Veränderungen und Ent-
wicklungen gegeben habe 
und auch weiterhin geben 
müsse, aber dass sich diese 
Veränderungen zuneh-
mend beschleunigten. So 
wurden von 1945 bis 2020 

Meyer vom NRW-Heimat-
ministerium.

Dagmar Grote erläu-
terte die Aufgaben des 
Gestaltungsbeirats, in dem 
Fachleute und Vertreter 
der Fraktionen die Stadt 
und Vorhabenträger bei 
Planungen und Projekten 
beraten; eine Entschei-
dungskompetenz haben 
sie aber nicht.

Zum Abschluss zeigte 
Bürgermeister Wolfgang 
Pieper, welche Rolle die 
Freiräume in der Altstadt 
haben. Dabei ging es vor 
allem um die ‚Gute Stube‘ 
Telgtes mit Markt und Ka-
pellenstraße, die viel zur 
Lebens- und Aufenthalts-
qualität beitragen.

Einig waren sich alle 
Vortragenden in dem 
Ziel „Erhalten – Bewah-
ren – Gestalten“. Dabei 
kommt es darauf an zu 
wissen, was man will, plan-
voll vorzugehen, Strategien 
zu entwickeln und nicht 
alles dem freien Spiel der 
Kräfte und Interessen zu 
überlassen. Eine Altstadt 
darf kein Museum sein, 
sie darf aber auch ihren 
einzigartigen Charakter 
nicht verlieren.

c.g.

insgesamt 140 Bauten in 
der Altstadt, vom Adelssitz 
bis zur Scheune, abgebro-
chen. Immer mehr wird 
bei Neubauten versucht, 
jede Möglichkeit auszu-
nutzen, so viel m² Wohn-
fläche wie eben möglich 

so wichtig ist.
Die Aufgaben der Alt-

stadt als Wohn- und Leben-
sort waren Thema von Prof. 
Christa Reicher (RWTH 
Aachen). Dabei ging es vor 
allem um Wahrung von 
Tradition bei Anpassung 

wicklung in der Altstadt: 
Erhaltungssatzung, Ge-
staltungssatzung, Denk-
malbereichssatzung und 
Denkmalpflegeplan. Je-
weils aus anderen Blick-
winkeln erlauben sie, dass 
der Erhalt von Objekten 

zu bauen. Dabei werden 
oft Maßstäbe überschrit-
ten: Die Neubauten be-
drängen den Altbestand, 
verärgern die Nachbarn, 
weil sie deren Aussichten 
beschneiden und beschädi-
gen das Stadtbild, das für 
Telgte als Touristenmagnet 

an die Gegebenheiten und 
die Rolle der Altstadt als 
identitätsbildender Faktor 
für die Bürger.

Dr. Nina Overhageböck 
von der LWL-Denkmal-
pflege erläuterte die ge-
setzlichen Instrumente 
zur Steuerung der Ent-

und Strukturen ebenso Be-
rücksichtigung findet wie 
Modernisierungserforder-
nisse. Es ist dringend an 
der Zeit (und geplant) dies 
anzugehen.

Um Förderprogramme 
für die Altstadt ging es 
im Vortrag von Christian 

TANJA BUSSE
Das Sterben der Anderen 

Wie wir die biologische Vielfalt 
noch retten können

Im Alten Gasthof Seiling, 
Markt 6, 48291 Telgte

Lesung mit anschließender Diskussion

Foto: Christoph Grünewald

Am Freitag, 29. April, um 20.00 Uhr
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Gewerbegebiete? Nur noch ökologisch!
Telgte hat sich in den ver-
gangenen Jahrzehnten un-
ter anderem auch zu einem 
beliebten und florierenden 
Wirtschaftsstandort entwi-
ckelt. Das bringt mit Be-
zug auf die Entwicklung 
von Gewerbeflächen auch 
einen fortschreitenden Flä-
chenverbrauch im Außen-
bereich der Stadt mit sich. 

Aktuell stehen nach den 
beiden kurz aufeinander 
erfolgten Erweiterungen 
des Gewerbegebietes im 
Kiebitzpohl keine wei-
teren Gewerbeflächen 
mehr zur Verfügung. Die 
Verwaltung plant deshalb 
die nächste Erweiterung.

Die Ratsfraktion der 
Grünen sieht diese Ent-
wicklung sehr kritisch. Ei-
nerseits sieht sie auch Telgte 
in der Pflicht - global den-
ken, lokal handeln - , dem 
von Naturschutzverbänden 
sowie allen politischen 
Ebenen als problematisch 
erkannten und gleichwohl 
ungebremst fortschreiten-
dem Flächenverbrauch 
entgegenzutreten. Auch 
ist nach Erkenntnislage 
nicht zu erwarten, dass ein 
Gleichgewicht zwischen 
der Größe der Stadt und 
der Wirtschaftsleistung 
erreicht werden kann, da 
die weitere Entwicklung 
der Wirtschaftsleistung 
und das Wachsen der Be-
völkerungszahlen einander 
bedingen und zusammen 
eine Wachstumsspirale er-
geben.

Aber die Grünen sehen 
auch den Bedarf an Ge-
werbeflächen, insbesondere 
der Telgter Betriebe, deren 
Entwicklung sie positiv be-

legt werden, Regenwasser 
von den Dachflächen oder 
notwendigen Bewegungs-
flächen soll in Sickermul-
den geführt oder in Pflanz-
flächen dem Grundwasser 
zugeführt werden.

Die Fläche soll effizient 
ausgenutzt werden. Des-
halb sollen die Gebäude 
zweigeschossig angelegt 
und möglicherweise auch 
durch zwei verschiedene 
Firmen genutzt werden. 
Die Höhenbegrenzungen 
müssen entsprechend an-
gepasst werden. Außerdem 
wird eine Mindestbebau-
ung festgelegt.

Der Kriterienkatalog für 
die Vergabe wird um das 
Kriterium „Bauökologie“ 
erweitert. Damit sollen die 
Gebäude unter den Aspek-
ten Energieeffizienz, Nach-
haltigkeit und Recycling-
fähigkeit gebaut werden.  

Die Stadt sichert sich 
vertraglich ein Vorkaufs-
recht zum Marktpreis, für 
den Fall, dass ein Unter-
nehmen sein Grundstück 
verkaufen will. So hat die 
Stadt die Möglichkeit bei 
Neuvergaben die Nutzung 
zu steuern und eventuell 
neue Erkenntnisse für ein 
„ökologisches“ Gewerbe-
gebiet einfließen zulassen.

u. w., g. k.

gleiten möchten. Sie schla-
gen deshalb eine Strategie 
für die Entwicklung weite-
rer Gewerbeflächen vor, die 
sowohl die bekannten Pro-
blemlagen im Hinblick auf 
Klima- und Artenschutz, 
die Wasserwirtschaft und 

Der ökologische Wert 
der Flächen muss und 
kann gegenüber der jet-
zigen (Acker-)Situation 
vergrößert werden.

Dazu müssen Grün-
dächer vorgeschrieben 
werden, möglicherweise 

sadenbegrünungen sind 
zwingend. Eine Mindest-
bepflanzung mit Bäumen 
wird festgesetzt. Diese 
Maßnahmen sparen Aus-
gleichsmaßnahmen, so dass 
auf der anderen Seite keine 
weiteren landwirtschaftli-

die Konkurrenz zwischen 
Flächenentwicklung und 
Landwirtschaft würdigt, 
als auch die Entwicklung 
und den Abverkauf von 
Gewerbeflächen einbremst.

in Kombination mit Pho-
tovoltaikanlagen. Sämtli-
che Grünflächen auf den 
Grundstücken müssen be-
pflanzt oder als Blühwiesen 
ausgebildet werden, Fas-

chen Flächen entzogen 
werden.  Der Wasser-
haushalt muss neu in den 
Blick genommen werden: 
Alle Parkflächen müssen 
mit Gittersteinen ange-

KONTAKTADRESSEN
Ortsverband

Tel.:933 51 36
Sabine Grohnert
Tel.:7 70 96

Ratsfraktion:
Marian Husmann

2HEAVEN Eco Concept Store for women + men. Kapellenstraße 4, Telgte

It’s cool!
Angenehme Sommer-Shirts aus Hanf.
Natürlich bei 2Heaven.
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